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Bekannt ist die Stellung, die dem vielgenannten Locke ın
der Geschichte der Philosophie angewiesen wird ; 6& heıisst, kurz
un ul Kımpırıst und ist. als solcher eın Vorläufer de Sensualismus.
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sache, sıch 1n ebendemselben V erke, ın dessen Fortsetzung
nämlich, Ansıchten finden, dıe, W1€e der Verfasser reserviert Sagı,
„sSıch den empiristischen ‚Ausgangspunkten nıicht fügen wollen“,
nämlich Gr_unä.sätze VOL entschieden rationalistischer Tendenz.UE  E  \  E  kadem r ja eben den Zweck verfölgt‚ die E1hmausfi{age von  neuem zu untersuchen und zu beleuchten.  Brnnn  Prof. Ernest Griwnacky, 0. S. B.  — John Locke und‘dié Sämle von Cambridge.  Von Dr. Georg Freiherrn von Hertling. Freiburg im Br. Herder’sche Verlags-  S  handlung. 1892. S. 319. Preis 5 Mk.  Bekannt ist die Stellung, die dem vielgenannten Locke in  der Geschichte der Philosophie angewiesen wird; er heisst kurz  und gut Empirist und ist als solcher ein Vorläufer des Sensualismus,  Und nach dem ersten Theile seines Werkes „Essay concerning  human understanding“ muss er als solcher erscheinen. Nicht zwar  unbekannt, jedoch wenig beachtet war und ist bis jetzt die T’hat-  sache, dass sich in ebendemselben Werke, in dessen Fortsetzung  nämlich, Ansichten finden, die, wie der Verfasser reserviert sagt,  „sich den empiristischen Ausgangspunkten nicht fügen wollen“,  nämlich Grundsätze von entschieden rationalistischer Tendenz.  v Auf derartige Widersprüche im Gedankensystem Locke’s,  wenn man von seinem {:Syvgte‘vnvx‘-‘.‘übex'*hailxpit‘ sprechen kann, machte  (  von  man zu wiederholtenmalen a merksam, ja eine Dissertation  ONsS  G  . W. Manly) aus dem Jahre 1885 ist nur den „Contradi  .  7  In  Locke’s Theory of Knowledge“ gewi  dmet.  Wenn man a  ın  weiteren Kreisen nicht einmal die Thatsache beachtet hat, um  (9]  weniger hat man sich um die KErklärung derselben bemüht,  obwoh  1  jeselbe _ doch b6?1 einem Manne- 7vie_ L90‚k.6 jedg_nfalflls‘  h  hst  ffallend genannt werden muss  er  Ar  ternım  Nnun  hrte Herr Yérfäss‘er'  ım vorhegen  W  erk:  würdigen Mann in seiner  eit un  seinen L  Ns  Nn au  zusuchen und von hier aus seine Richt  ung k  enn  ‘;Ii zu lernen  Nachdem sich also der  Verfasser mit einigen in dieser Frage zu  <  nennenden Historiographen kurz, auéginandergesetzg h  .  ; ve  ; rfol  er zuerst die empiristis  he  endenz in Loc  er  16  ın  xistenz (jottes und dere  ein  wichtiger  acto  rıste  auf  cke’s Gedanken'zu5ämme;xihäng‚w' v  ersetzt. den Emp  $  ın  rund. des blossen Empi  ganz andern Gesichtspunkt:  ..  7  .  ıst  glich  —— das' letzte. Kriterium  n Gottesbeweis  n  der Wahrheit liegt. in der  SIC  selb  enden Denkeı  z  8  (Essay IV  Also ein volls  dig  phi  4N  Rationali  ophischer  S  andelt  ich nun ı  um  rklärung  ser Thatsache  Der Verfasse  tritt. an dieselbe  9  rherrschend  on  ner Seit  ealistisch  an, näm  ch vo  Seite der plato sierenden und -  Ö  1i  ch  he Béz:ié'h'i_inan  Schule von Cambridge.  Kinerseits p  dererse  di  un  Qüdxjfi%oi*t‘h‚.y H  'Véf?f&hdß5él\éfAuf derartige Widersprüche ım Gedankensystem Locke’s,
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Uebereinstinixhun‘g der Me'inungen' in L

Relıgıon verschafften den Lehren VO  z Cambridge einen STOSSECNH
Eıinfluss auf die Denkrichtung Locke’s In dem genannten Werke
desselben lässt sich dieser. Einfluss -}  O feststellen. So bleiben

b  bdıe beiden ((regensätze 1m Werke neben einanderbestehen.
Dies der Inhalt V O11 den ersten drei Capıteln der gründ-

lıchen Untersuchung.. Die folgenden Z7W el Capıtel sınd eine Kiır-
ZaNnzunNg des bısher gyebotenen Materı1als, indem s1e  sıch über dıe
Veranlassung der Kssays und über dıe Stellung Locke’s ZUE Lehre
VON den angeborenen Ideen verbreiten, dıe er heftig bekämpfte.

Die Schrift ist eın wertvoller Beitrag für die Geschichte
der Philosophie. Sie fördert 1 hohen Grade unsere Kenntnis
nıcht nur er berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-zeitigen Gedankenström unSeEN.
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In fünfzig' Vorträgen behandelt‘' der bekannte Dogmatiker

einıge Hauptthemata der _lgathol_i_scäe_ri A pologie.}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctiscfle Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hrigtgnthum und K#che sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 eé, dass zuerst. éinige Abschfiitte ér\ken‘hthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h13un61 (day berührt, B61 V0r’_urägefn fallt besonders deUrsprünglich
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lichen Lectüre' und als Quelle ZuUu apologetischen Predigten wegen}  Uebereinstimmung der Me'inungen' in wichtigen Fragen der  Religion verschafften den Lehren von Cambridge einen grossen  Einfluss auf die Denkrichtung Locke’s. In dem genannten Werke  desselben lässt sich dieser Einfluss genau feststellen. So bleiben  ®  }  die beiden Gegensätze im Werke neben einanderbestehen.  Dies der Inhalt von den ersten drei Capiteln der gründ-  lichen Untersuchung. Die folgenden zwei Capitel sind eine KEr-  gyänzung des bisher gebotenen Materials, indem sie sich über die  }  Veranlassung der Essays und über die Stellung Locke’s zur Lehre  von den angeborenen Ideen verbreiten, die er heftig bekämpfte.  _ Die Schrift ist ein wertvoller Beitrag für die Geschichte  der Philosophie. Sie fördert im hohen Grade unsere Kenntnis  nicht nur der berühmten Persönlichkeit sondern auch der gleich-  zeitigen Gedankenströmungen.  Dra P.. Vychodil,  Raigern.  Der Glaube.  Apologctische Vorträge von Dr. Leonhard Atzberger. ‘ a. o. Prof, d. Theol.  und Universitätsprediger in München. Freiburg im Br. 1891. Herder’sche Verlags-  handlung S. 383.  In fünfzig' Vorträgen behandelt' der bekannte Dogma‚tik‚er‘  einige Hauptthemata der katholischen Apologie,  _ Ursprünglich  akademische  A  ’redigten, streiften  orträge zum grossen Theile  .  h  3  n or  atorischen Charakter ab, indem in ihnen jetzt die logische  S  üh  n den Vordergrund tritt. Apologetische Abhand-  nge)  n sind es aber auch nicht, indem sie doch nach Art von  gemeinfasslichen Reden nicht darauf ausgehen, den Gegenstand  erschöpfend darzustellen, und um so/ weniger die einzelnen Be-  weise wissenschaftlich durchführen. Und so ist die Sammlung  weder in der Predigtliteratur noch in der apologetischen Wissen-  1  schaft von besonderer Bedeutung, wohl aber kann sie zur nütz-  lichen Leetüre und als Quelle zu apologetischen Predigten wegen  ihrer lichtvollen Darstellung und Begründung der wichtigsten.  Wahrheiten über C  $  hristenthurn und Kirche sehr gut em‘pfdhlefä.  werden.  X  ä  Zu. billigen is  1 es, dass zuerst. einige Absthitte Verkennthis—  theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete, ge-  widmet sind. Die weiteren Betrachtungen sind ganz nach dem  gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.  Ungern vermisst man einen besonderen Excurs über die hl. Schrift, _  Inspiration u. dergl. Uebrigens muss im allgemeinen bemerkt  werden, dass sich der Verfasser in seiner Vertheidigung fast aus-  schliesslich auf dem theoretischen und speculativen Gebiete bewegt;  das Historische und das Praktische (Sittenlehre, Leben u. s. w.)  y\wird nur h1eund (dar berührt, Be1 V0r’_urägen fallt besonders deihrer lıchtvollen Darstellung und Begründung der wıichtigsten
W ahrheiten ber hristenthum un:! Kirche sehr gu‚ empfohlenwerden.

Ziu bıllıgen 18 dass zuerst, einige Abschnitte erkenntnis-
theoretischen Fragen, besonders auf übernatürlichem Gebiete,
wıdmet sind. Die weıteren Betrachtungen sind SaNZ nach dem
gewöhnlichen Gange der apologetischen Lehrbücher geordnet.
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